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(S. 214) und die beiden Attentäfie_r Wilhelms stan3en mMit der Sézialdémokrä.tie
nıcht in Verbindung (> 217)

Andererseıts 1sSt den posıtıven E1ınzelleistungen des Buches Anerkennuflg Z7u zol-
len Erkenntnis der liberalen Inkonsequenz gegenüber den Kulturkampfgesetzen;
‚ annehmbare Charakteristiken Kettelers und Windthorsts S 27 ff.; bıs aut die Ver-
kennung der relig1ösen Motive Windthorsts); gzute Schilderung der bage der Konser-
vatıyen und der Strömungen 1 deutschen Protestantiısmus des Jhs S A / E 1mM
ganzen objektive Darstellung des Falles Namszanowskiı > fE); der Fragen des
Jesuiten- 106 un: des Ordensgesetzes 147 H! Wr die Vermeh-
runs der katholischen Orden „erschreckend oro15“?); uch der außerpreußische Kul-
turkampf 1St 1mM wesentlichen zutreftend aufgezeichnet. Im Zusammenhang ersche1-
NCN als der relatıv beste el des Buches die Ausführungen ber die Beilegung des
Kulturkampfes, abgesehen Vor allem VO  z der ungerechtfertigten Gewichtsverschie-
bung ZUgUuNSsStIeEN Bismarcks un: VO  3 dem notorischen Antıi- Jesuitenkomplex des Ver-
fassers, der 1n diesem Kapitel besonders unangenehm 1Ns Auge tällt un 1n peinlicher
Weise ähnliche Auställe 1n dem VO zeitgenössischen Geist gepragten Vorläuter
dieses Buches AUS der Feder des gleichen Verfassers (Bismarcks Kampf lit.
Katholizısmus —> Hamburg “1942) erinnert. Die Andeutung 1m Schlu SAatZ,
Leo AA ware ‚un Heile des Reiches ULn 1890 besten Uusammen MIT Kaiser Wil-
helm, Windthorst und dem politischen 'Tod Bismarcks gleich mitgestorben, 1St die
letzte Geschmacklosigkeit Schmidt-Volkmars gegenüber allem, wWas oft den
Katholiken „intransıgent“

Abschließend 1St festzustellen, da das Buch nıcht 1Ur dıe überschwengliıch pOS1-
tiıven Vorankündigungen des Verlages 1M Einband erheblich reduziert, sondern auch
die selbstgesteckten Ziele weitgehend verfehlt. TIrotz stellenweise sachlicher un SCc-
rechter Ausführungen bleibt der Eindruck einer einse1t1g etatistisch orıentlerten, VO  z

anti-„klerikalem“ Aftekt bestimmten und dabei wissenschaftlich antechtbaren
Arbeıt, die das Desiderat eiıner umfa‚s;enden und vorurteıilstreien Darstellung des
Kulturkampfes nıcht ertüllt.

Nt. Anugustin Heinz-Jürgen Hombach

Gerhard Niemöller (Hrsg.) Dıe Synode 1: 937 Dıe Z7zweıte
Tagung der vierten Bekenntnissynode der Evangelischen Kirche der altpreufßi-
schen Unıion. Texte Dokumente Berichte V Arbeiten ZUTFr Geschichte des Kır-
chenkampfes, 11) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1963 459 S kart

34.50
In der Geschichte des Kirchenkampfes haben die altpreußischen Bekenntnissyno-

den eine besondere Bedeutung gehabt Als die Kraft der sroßen Reichssynoden be-
reits erschöpft WAar, haben die zerstorten Unionskirchen unverdrossen un nıcht hne
Erfolg ihre Synoden abgehalten zwölt der ahl bis ZU Jahre 1943 Ihre
wichtigsten Beschlüsse un Kundgebungen hat schon VOr längerer Zeit Wilhelm
Niesel veröffentlicht (Um Verkündigung und Ordnung der Kirche, Mıt dem
vorliegenden Bande der Reihe der Arbeiten Z Geschichte des Kirchenkampfes wırd
11UI1 VO  a} Gerhard Niemöller das Material für die Preufßensynode 1n Halle 1937 VOTLT-

gelegt. Die Synode verstand siıch als zweiıter 'eıl der Synode, die 1mM Dezember
1936 1n Breslau eröftnet worden WAal. ıbt hierüber 1n einem einleitenden gCc-

schichtlichen eıl Auskunft, der 1m Blick Jüngere Leser instruktiver hätte
gehalten werden können. Es 1118 1er eın wichtiges innerkirchliches Thema die
konfessionelle rage. Sie hat ekanntlich auf den Gang der emmend
ewirkt. In Breslau hatten sıch konfessionelle Konvente gebildet In ollte,

unter 1inweıls aut Barmen, die Einheit gewahrt werden. Wenn INa  - die beige ebe-
nen Dokumente liest, verspurt Man, welche Gefahr 1n der Tat bestand, da{fß die
Unionskirchen auseinandergerissen werden könnten. Dafß das nıicht geschah, 1st das
Verdienst der Synode VO: Halle BCWESCH. Dadurch, daß das Synodalprotokoll W 1e-
derumn wiedergegeben wird man mal I1 erhält ma  $ einen unmıt-
telbaren Eindruck vonmn der BedeutuggI der Tagung. In der Predigt VO:  . Günther Har-
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der Zur Eröffnung der Synode heißt An%a‘fig: „Gelegentlich des Ereignisses
der etzten Tage, das J1 SANZCS Volk bewegt und beschäftigt 19a 1St nicht
11ULE tür jüngere Leser Z dunkel. Hıer hätte 1n einer Fufinote daraut hingewiesen
werden müussen, dafß diıe Explosion des deutschen Zeppelin-Luftschiffes „Hınden-
burg“ in Lakehurst meınte. Sonst 1St der Band nach den bisher angewandten Edi-
tıonsprinzıpıen gyearbeıtet.

Berlin arl Kupisch
Wilhelm Lueken: Kampf, Behauptung und Gestalt der Evange-

iıschen Landeskirche assau-Hessen Arbeiten ZUrFr Geschichte des
Kırchenkampfes, 23 Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1963 201 s)
kart
Dieser Band der „Arbeıten“ 1St wıeder einmal eiıner einzelnen Landeskirche -

wıdmet. Von den Darstellungen ahnlicher Art 1n früheren Bänden unterscheidet
siıch insofern, als der Verfasser, der Jurıist ISt (Sohn des Aaus dem hessischen Kır-
enkamp bekannten Pfarrers W ilhelm L Frankfurt/M.), vornehmlich den verfas-
sungsrechtlichen Aspekt betont. Das Manuskrıpt, das 1947 schon als Juristische Dis-
sertatıon gedient hat un: „die Grundlagen tür die Neuordnung der evangelischen
Kirche 1 hessischen Raum klarstellen“ sollte, ISt für die jetzıge Autnahme 1n die
Reihe der „Arbeıten“ 1Ur wen1g, zweckentsprechend, geändert worden. Der Dar-
stellung des Kirchenkampfes, die eLIw2 die Hiälfte des Umfangs ausmacht, 1St daher
1n einem eıl eın ausschliefßlich kırchenrechtlicher Abschnitt ber Begründung un:
Exıstenz der Landeskirche Nassau-Hessen angefügt, der ohl gelungen 1St, weıl
nıcht LUr die ach 1945 zunächst entstandenen Komplikationen verdeutlicht, sondern
uch das VO  e} der Bekennenden Kirche geschaftene Recht DOSI1ItLV und als maißßgeblich
für den kommenden Neubau würdigt. Allerdings hätte INa  - gewünscht, da{ß der
V+t. gerade für diesen Abschnitt den Kreıs der benutzten Literatur erweıtert, Iso
auch eueres un: 1U  e} gewiß auch Theologisches herangezogen hätte. denke
da eLWwW2 den gewichtigen Abschnitt 1n Karl Barths Kiırchlicher Dogmatik (IV, 2)

6/7, + ber theologische Erwägungen sınd 1n der SaNzZCH Arbeit beiseıte velassen.
Das macht S1e deshalb ıcht wenıger eindrucksvoll, obwohl INa manchen Stellen,

die besondere Problematik der hessis  en Verhältnisse uch durch die nüchterne
Darstellung kommentarlos hindurchbricht (Z Kirchenausschüsse und Eınigungs-
werk), [0)8! den theologischen Gegensätzen, die 1er sehr stark mitgewirkt
aben, unmittelbar kennen lernen möchte. G1°} auch rtährt INa  - des Interessan-
ten Auf alle Fälle macht auch dieses Buch eutlich, da{fß der Charakter des Kır-
chenkampftes ıcht eintach WAar Ww1e eın Flintenlauf, dafß hier noch viel
fragen 1bt. Für den künftigen Historiker des Kırchenkampfes wiırd auch das Buch
VO: Lueken den unentbehrlichen Hılfen gehören.

Berlin arl Kupisch


